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Bei tgftpf-' unb KopfBeugung in Kurben graphifci) bargüftetten, ©ann
[teilte er SSetfuche mit gang jungen Slffen an, beten Singen jenen bei. 5ten=
fdEjen am ähnlidjften finb. ®ie ©iete mürben fo in .Steinen gefejjt, bajj fie
gelungen toaten, mäljrenb einer gemiffen Seit abmärtS gu feljen, alfo bie
gleiche Kopfhaltung eingunehmen, mie bie Einher Beim Sefen unb (Schreiben.
Sei einem Slffen mar na,d) 9 Stonaten bie Kurgfid)tigfeit bon —3 D auf
—14 unb —^15 D ; Beim anbern nach 12 Stonaten bon 0 auf —9 D geftfegen.
©leidjgeitig traten bie Beïannten 33eränberungen am ïmrgfidjtigen Singe ein,
aïïeê feïjr aïïmal)lig. ES mar gelungen, Kurgfichtigïeit ïiinftlid) gu erzeugen
unb bie 3tumpf= unb KopfBeugung mar einmonbfrei als Urfadic ermiefen.
SKun finb mehr als 50% aller ©ebilbeten butcf) bie Sdjule ïurgfidjtig gemot-
ben; bie SSeterBung fpielt relatib eine ïleine Sftotte; eine größere bie ïorper-
liehe Sdjmädje unb Kinberïranïheiten, mie Stafern, Scharlad), ®ip>ljt.f)erte..
Sftit ber Stârïung be§ ©efamtorganiêmuS butdj Spruen unb Sport mirb
auch Bie SBibetftanbêfâljigïeit beê SlugeS erhöht. Sßor allem aBer foïïte bie
9tumpf= unb KopfBeugung Bei ber StaharBeit a,u§gefd)altet merben, unb bor
allem Bei ber ^ugenb. Sin ben Seljtetn ift e§, hierin Säuberung gu fchaffen.
SIEIein bie fd)äblid)e Körperhaltung muff butd) eine richtige SdjuIBan! mög=
lichft auêgefchaltet toerben. Seim Sefen follte bie Sufdjplatte eine Steigung
bon 40° Befi^en, unb ber SSerfaffer hot in ber Stusfteïïung für Sudjbtud: unb
©raphiï in Seipgig 1914 ein SchuIIefepult auêgefteïït, baê mohl geeignet
märe, Schäbigungen be§ Slugeê botguBeugen. —

Sîadjbem bie lltfadhen für bie Entft'ehung ber Kurgfidjtigïeit aufgelïdt
finb, muff e§ auch gelingen, berfelBen mirïfam gu Begegnen. K. £>.

Sn ben BBrgBtt.
üplrorismen non CI. Hudcer.

®ie gefährlichen Serge Begmingt man hiuten herum, auf Schleichmegen.
Sieh gu, mein greunb, baff fie bir nicht auf bem llrnmeg über bein

•Öetg ©etoalt antun unb bidj gu ihrem Sïlapen machen, bie, üBer bie bu fonft
hoch hinauê fdjapft.

*
Ipinter jebem, fcheinBar als lehtem erüommenen ©ipfel taucht ein

neuer auf : jeber eine neue Serheifjung, ein SInfporn, unb eine Sodung höher
hinauf, gu fidj hinauf, üBer fief) hinauS!

$üt ben einen, güt ben anbern bie Entmutigung, bie $offnung§=
lofig'feit, bie Ergebung, baS fsbeal, gu beffen güfjen er liegen Bleibt unb im
Beften gatt noch ba,§ tpinauffdjauen übt.

*
Seiner Spi^e guftreben. ©ie. höcf)fte mögliche ^nfpi^ung frühen unb

bamit Überagung, fperrfdjaft, SDtacfjt.

*
'

Ilm meine güfje fpielt bie SieBIidjleit. Steine tpôïje aber ift ber horte
gelS unb bie furditbarfte ©ifgiplin.

*
®a§ ^öchfte fommt auS ber größten ©iefc.

*
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bei Rumpf- und Kopfbeugung in Kurven graphisch darzustellen. Dann
stellte er Versuche mit ganz jungen Affen an, deren Augen jenen der Men-
scheu am ähnlichsten sind. Die Tiere wurden so in Kästen gesetzt, daß sie

gezwungen waren, während einer gewissen Zeit abwärts zu sehen, also die
gleiche Kopfhaltung einzunehmen, wie die Kinder beim Lesen und Schreiben.
Bei einem Affen war nach 9 Monaten die Kurzsichtigkeit von —3 v auf
—14 und —^16 v; beim andern nach 12 Monaten von 0 auf —9 v gestiegen.
Gleichzeitig traten die bekannten Veränderungen am kurzsichtigen Auge ein,
alles sehr allmählig. Es war gelungen, Kurzsichtigkeit künstlich zu erzeugen
und die Rumpf- und Kopfbeugung war einwandfrei als Ursache erwiesen.
Nun sind mehr als 50A aller Gebildeten durch die Schule kurzsichtig gewor-
den; die Vererbung spielt relativ eine kleine Rolle; eine größere die körper-
liche Schwäche und Kinderkrankheiten, wie Masern, Scharlach, Diphtherie.
Mit der Stärkung des Gesamtorganismus durch Turnen und Sport wird
auch die Widerstandsfähigkeit des Auges erhöht. Vor allem aber sollte die
Rumpf- und Kopfbeugung bei der Naharbeit abgeschaltet werden, und vor
allem bei der Jugend. An den Lehrern ist es, hierin Änderung zu schaffen.
Allein die schädliche Körperhaltung muß durch eine richtige Schulbank mög-
lichst ausgeschaltet werden. Beim Lesen sollte die Tischplatte eine Neigung
von 40° besitzen, und der Verfasser hat in der Ausstellung für Buchdruck und
Graphik in Leipzig 1914 ein Schullesepult ausgestellt, das Wohl geeignet
wäre, Schädigungen des Auges vorzubeugen. —

Nachdem die Ursachen für die Entstehung der Kurzsichtigkeit aufgedeckt
sind, muß es auch gelingen, derselben wirksam zu begegnen. K. H.

In den Bergen.
Aphorismen von C. Jucker.

Die gefährlichen Berge bezwingt man hinten herum, auf Schleichwegen.
Sieh zu, mein Freund, daß sie dir nicht auf dem Umweg über dein

Herz Gewalt antun und dich zu ihrem Sklaven machen, die, über die du sonst
hoch hinaus schabst.

Hinter jedem, scheinbar als letztem erklommenen Gipfel taucht ein
neuer auf: jeder eine neue Verheißung, ein Ansporn, und eine Lockung höher
hinauf, zu sich hinauf, über sich hinaus!

Für den einen. Für den andern die Entmutigung, die Hoffnungs-
losigkeit, die Ergebung, das Ideal, zu dessen Füßen er liegen bleibt und im
besten Fall noch dps Hinaufschauen übt.

Seiner Spitze zustreben. Die höchste mögliche Zuspitzung suchen und
damit Überagung, Herrschaft, Macht.

Um meine Füße spielt die Lieblichkeit. Meine Höhe aber ist der harte
Fels und die furchtbarste Disziplin.

Das Höchste kommt aus der größten Tiefe.
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Steine £öl)e iff meine Xiefc gugkid). Steine £öf)e ifi meine ©efaï)t unb

bie 3?älje meineê Untergcmgê. ®a,§ fjccfific SeBen tooîmt gunddjft bem ©obe.

*
Stu§ SIBgtitnben fonunen, in StBgrünbe flauen unb fid) in ben Gimmel

ergeben : ein Getier für SCbler unb feineêgleidjen

*
@§ gibt audi auf ber ,ööl>e nörf) .pplcn unb 3d)Iupîtoinfrî, gum @d)Ia=

fen utxb SSexïxierîjert box ftcf) fettex* SJZart öextxeibt ficf) felbft auB i£)nent bex

ïjarte 2ftenfdj am tfärteften gegen fid) felbft.

'*
Um meinen 33etg fcfylingen fid) Sßöltdjen bon Purpur. 2d)meid)etnbc

Sinne, umfangen fie bin, golbene geffUu bem Titanen!
©u ©leidjniê lädielnbet ©töfje unb aller ©rof;en luftigen ©ludeg!

borgen guden bie SSti^e na,d) bir unb rotten bon beinen Reifen bte ©onner

gu Stal I

...•
" *

^eimtüdifd) fdjleidien an meinem SBetß' bie 9îeM empor, Josten bie

$d>tud)ten, gu plötglid,em iiberfatt. ftefct ift c« ibnen gelungen; too ludit betn

Sluge ietgt ben Serg? •.
©ein Stuge, nein. Slber in bem Sîefiel ïannft bu jeigt an meinem xterg

bie $mift getfdjmettern

Bütfcrfrfjau.
33 a n n l) b. ©fdjer: grctu HUargareiïja. ©trie 33obeIle. Verlag bon

31. grande, SBérn. ©efiunben gr. 5.

Sluf 180 ©eilen ergäfjlt bie beïannie gûrdfer SMdfietin in ïnapper, treffftajerer
©bradfe auf @runb einer gamiliengefdjidjte bà§ ©djidfal einer grau, bie nad) oer

3ted|t§auffaffung be§ 17. Saïjrîiunbertë 58Iuifd)anbe beging unb tfjre ©c|ulb bot ber

Damaligen SSelt burcE) eine Dritte ©be, bor ber beutigen aber buret) ©ajmetg unb

©ntfagung unb felbftaufobfernbe Siebe füfynte. gljre Seiben ben Sefer miterleben gu

laffen, ift ber ftblicbten Äunft ber «erfafferin into ber ©eltfamïett be§ gaïïeë aufë
befte gelungen. Seinen geringen Steig übt bie ©arftellung ber ïulturellen «et*
bältniffe au§, Deren grünblidje Senntniê einen SSorgug biefer SîobeUe bubet, tote ttjn
eben nur bie Siebe gut ®efc£)id)te ber gamilie, toeldjer bie «etfaffettn felbft ent=

fiammf, gu geitigen öetmagt für unfer mobetneg §ûtï)Ien gubiel birert cgarat*

terifiert totrb, pngt mit bem gufamtnenfaffenben ©tit ber Sîobeïïe gufammen.

grangöfiftbe S u n ft. ©erauêgegeben bon einem Deutzen yteferbelorjjê.
Sa £our, ber «afteïïmaler Subtoig XV. 89 Kadjbilbungen bon Sunfttoerïen tn
©t. Quentin. Sftit einer ©infübrung unb biogtabW<*)«i Slnmerïungen bon ® e r
nt a n n © b r I) a t b. 2. Sluflage. 1918. ;,Qm SBudbbanbel bei ; Sßtjter u. So-, ^erlag.
Kündjen. «erlag: «ertriebêftelle beutfdier Qeitungen, Qùttd), «aïmlfoiitrape (59.

— ®a§ SBerï ift iffiilbelm II. bon SBürttemberg getoibmet unb ïoniglid) auêgeftattet.
®ie gum Seil einfarbigen, gum SÇcil bunten, burcbtoeg bortrefflidfen SBtebetgaben

ber SBaftelte Sa SEourê, Die barin toiebergegeben finb, * geboren ber bom Sunftler ge=

arünbeten 3etd)enfc£)ule unb bilben ben toettûoïïften beê Mufee.Secatyet, baê bte

Sunftfdjäfee ber ©tabt Quentin bereinigt. 2Benn fid) Sa ®our einerfettê getft=

reii bem Stoïoîo anftafet, erïennen toir anberfeitë in feinen SarfteKungen ben SBabr«

bcitfudber, ber fid) Dem §ertömtnlidjen toiberfe^t unb fo in bie Sanalttat fetner 3ett
alë fdbaffenber Sünftler eine S3ref<be legt. ®ie ©inleitung bon ©brbarb genbnet ben

SBerbegang, bie SBerïe unb baê Seben Sa 2ourë Inapb mto treffenb.
gaîob SBübrer: Slu§ Sonrab ©ulgerê ®agebudj. Stoman. @eb.

gr. 5 — «erlag bon 31. grande, S3ern. — ©in ungemein frifd) unb lebenbtg ge=

LIS?

Meine Höhe ist meine Tiefe zugleich. Meine Höhe ist meine Gefahr und

die Nähe meines Untergangs. Da.s höchste Leben wohnt zunächst dem Tode.

Aus Abgründen kommen, in Abgründe schauen und sich in den Himmel
erheben: ein Metier für Adler und seinesgleichen!

Es gibt auch auf der Höhe noch Höhlen und Schlupfwinkel, zum Schla-

fen und Verkriechen vor sich selber. Man vertreibt sich selbst auZ ihnen! der

harte Mensch am härtesten gegen sich selbst.

Um meinen Berg schlingen sich Wölkchen von Purpur. Schmeichelnde

Arme, umfangen sie hin, goldene Fesseln dem Titanen! ^Du Gleichnis lächelnder Größe und aller Großen luftigen Glückes!

Morgen zucken die Blihe nach dir und rollen von deinen Felsen die Donner

zu Tal!

Heimtückisch schleichen an meinem Berg die Nebel empor, wählen die

Schluchten, zu plötzlichem Überfall. Jetzt ist es ihnen gelungen; wo sucht dein

Auge jetzt den Berg? -,
Dein Auge, nein. Aber in dem Nebel kannst du jetzt an meinem Berg

die Faust zerschmettern!

Vücherschau.
N a n n y v. C s ch e r: F r a u M a r g a r e t h a. Eine Novelle. Verlag von

A. Francke, Bern. Gebunden Fr. S.
^

Auf 180 Seiten erzählt die bekannte Zürcher Dichterin in knapper, treffsicherer
Sprache auf Grund einer Familiengeschichte das Schicksal einer Frau, die nach der

Rschtsauffassung des 17. Jahrhunderts Blutschande beging und ihre Schuld vor der

damaligen Welt durch eine dritte Ehe, vor der heutigen aber durch schmerz und

Entsagung und selbstaufopfernde Liebe sühnte. Ihre Leiden den Leser miterleben zu

lassen, ist der schlichten Kunst der Verfasserin trotz der Seltsamkeit des Falles auss

beste gelungen. Keinen geringen Reiz übt die Darstellung der kulturellen Ver-
Hältnisse aus, deren gründliche Kenntnis einen Vorzug dieser Novelle bildet, wie ihn
eben nur die Liebe zur Geschichte der Familie, welcher die Verfasserin selbst ent-

stammt, zu zeitigen vermag^ Dast für unser modernes Fühlen zuviel direkt charat-

terisiert wird, hängt mit dem zusammenfassenden Stil der Novelle zusammen.

Französische K u n st. Herausgegeben von einem deutschen Reservekorps.

La Tour, der Pastellmaler Ludwig XV. 89 Nachbildungen von Kunstwerken in
St. Quentin. Mit einer Einführung und biographischen Anmerkungen von Her-
m a n n E h r h a r d. 2. Auflage. 1918. -, Im Buchhandel bei

^

Piper u. Co Verlag.
München. Verlag: Vertriebsstelle deutscher Zeitungen, Zürich, Bahnhofstrage b9.

— Das Werk ist Wilhelm II. von Württemberg gewidmet und königlich ausgestattet.
Die zum Teil einfarbigen, zum Teil bunten, durchweg vortrefflichen Wiedergaben
der Pastelle La Tours, die darin wiedergegeben sind, ' gehören der vom Kunstler ge-

gründeten Zeichenschule und bilden den wertvollsten Test des Musee Lecayer, das me

Kunstschätze der Stadt Quentin vereinigt. Wenn sich La Tour einerseits geist-

reich dem Rokoko anpaßt, erkennen wir anderseits in seinen Darstellungen den Wahr-
heitsucher, der sich dem Herkömmlichen widersetzt und so in die Banalitat seiner Zeit
als schaffender Künstler eine Bresche legt. Die Einleitung von Ehrhard zeichnet den

Werdegang, die Werke und das Leben La Tours knapp und treffend.
Jakob Bührer: Aus Konrad Sulz er s Tagebuch. Roman. Geb.

Fr. ö — Verlag von Ä. Francke, Bern. — Ein ungemein frisch und lebendig ge-
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